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508 Sie B e r n e r S3 o ch e Br. 1»

Wmfjlittg am Sautter* unb SSriengerfce
ßängft fchon haben bie Kirfchbäume oon ©inigen unb Ilm»

gebutig ibrert Brautfcßmucf angesogen. Bis meit über Spies
hinaus finb bie fräitge in ein roatlenbes Blütenmeer gebüßt,
beffen sarte Süfte burch bie grübt ingsminbe hinuntergetragen
roerben bis in bie grauen Btauern oon Sbun. Ser ßens ift ba,

flüftert es hinein in bie jagbaft geöffneten genfter unb als 5ßi=

fitenfarte fliegt gleich ein bauchbümtes Btättchen einer Kirfch»
btüte mitten auf ben gamitientifch. ©s locft hinaus in bie er»

machte Statur! Seit ÏBocbert haben bie Rotels am rechten
Sb'Unerfeeufer ihre greitanbpflansen oon ben fchüfeenben iß im
terbüüen befreit. Berfchalungen tuurben entfernt, gleißige f)än=
be finb am Streichen, gatbenfrob foil 5er ßena auch fiaüsfaffa«
ben, gemfterläben, Bifche unb Stühle ber ©artenreftaurants
finben. Sen Quais entlang prangen bie Blauem unb Blumen'
banben in leppichen non Brabis, Brimeln, ftgaginthen, Star'
siffen unb Xulpen. Selbft ber Seefpieget bat feine griibtings--
miene aufgefeßt. ©ierig fangen bie ißaffer, bie fo fange in iß in'
terfroft gefangen lagen, bie Sonnenftrcrhlen auf unb fpiegeln fie

mieber, fobaß bie erften Segler unb Bootfabrer nicht mehr tun
berfteben fönnen, ihre gefeffelten Kähne su löfen su ihrer erften
gabrt. Staunenb flüchten fich bie überall angefiebeften Schroa»

nenpaare überrafcbt in bie ftitleren Buchten surücf. gn guter»
taten herrfcht fchon reger Betrieb; mehrere Motets haben ihre
Bforten bereits mieber geöffnet, unb bie SOtagajine am f)öbe»
meg, bie gaterlaîea ben Stempel bes internationalen gremben'
ortes aufbrücfen, haben sufunftsfrob ihre prächtigen ilustagen
oerootlftänbigt. Buch in B riens finb bie grübiabrsboten einge»
troffen. Sie ©Itjsmenfträucher an ben fonnenoerbrannten gron»
ten ber heimeligen ©batets marten fehnfuchtsooü barauf, aus
ben faftgefüttten prallen Knofpen ihre ßilabtiiten in gülle aus»
jufchütten. großes Soffen sieht ein in bie fleinen SBerfftätten
ber Schnißler, baß ihre teitmeife gans neuartigen Brobutte
fleißiger Küaftierhänbe mieber Käufer finben möchten.

©s lenseit fchon ftarf an ben Ufern ber beiben Qberlänber»
feen. SB er miberfteht ben locfenben Stufen ber Statur, ihre
erften ©rüße freubig entgegenjunehmen? b.

©in üfx
ift für jeben Staturfreunb unb fetbft für ben hartnäcfigften Stu»
ben» unb Stammtifchbocfer ein Erlebnis, gmar ift faft febe
ßanbfchaft im grühling reist) oü — hier aber fügen fich brei
tanbfchaftliche fjauptelemente mit feltfamen Kontraften su einem
großartigen Bilbe fiegbafter SJtaienpracht: su güßen urtümlich
großer unb fteiler Berge am frühtingsblauen See ein rotefen=
unb buchengrün fchmellenbes Stilcf ©rbe, beffen feftlich meißer
Blütenfchrnucf es mit ©is unb Schnee bes nahen Sochgebirges
aufnimmt unb auch mit ben teßten nachminterlichen gleiten bes

fübn unb mürbig rageuben, halb mieber als lobneaber ßugins»
lanb befuchten Stiefen.

©s ift ein fursro eilig Sßanbern in ber Spieker ßanbfchaft,
bie man an oerfchiebenen Bunften rufch mit ber Bahn ober
gemächlich mit bem Schiff erreicht. Biete SJtögiichteiten bieten
fich hier, fei es für Sages» ober fjalbtagesausfliige. Blfreb f)eu=
bachs gehattoottem gübrer non Spies unb Umgebung (heraus»
gegeben oom Bertehrsoerein Spies) entnehmen mir einige f)in=
roeife für Spasiergänger unb SBanberer.

Sa finb einmal bie Spasiermege, bie ins Stebgelänbe, in
bie SBatbungen bes Spiegiberges unb jur Bürg führen. 21uf bem
„Bürg" genannten, bucbenroatbbeftanbenen f)ügel finb bie burch
ben freimütigen Brbeitsbienft ausgegrabenen iungfteinjeittichen,
(alfo etma 4000jährigen) Befeftigungsantagen su fehen.

©ine fchöne ©ipfelrunbficht bietet ber fionbricbbügel (1 Stb.),

• bie #öljett »on (Spicj
*

an beffen guß auf ausfichtsreicher fjöbe bas oon ber Königin
ber Stieberlanbe gefchätjte freunbliche Sorf i)onbrich liegt.

Befannt ift ber Stranbroeg nach gautenfee (% Stb.). ©in
anberes ibçltifches llferborf, ben einfügen SBailfabrtsort ©ini»
gen mit feinem uralten romantifchen Kirchiein, erreicht man 3. B.
oon Spieamoos über ben genußreichen fmbenjug Sluftroalb»
Biebern. Bon ©inigen über Kanberbrücfe»@roattftuß=Simmeu»
talftraße sur Buine Strättligen unb gum roeftlich oon ihr ge»
legenen Stusficijtspunft bei ber ßinbe.

Bon ber Bäuertgemeinbe Spiesroiler (V2 Stb. 0. Spies) be»

fucht man bie nahe Bßimmisbrücfe, oon ber fich inmitten unbe»
rübrter Statur ein prachtooller Blicf auf bie Bliimlisafpgruppe
bietet.

©in febr fchöner i)öheroeg — ber alte Dberlanbmeg — führt
in einer Stunbe über gautenfee nach bem ausfichtsreicßen Krat»
tigen (750 m), oon mo in einer meiteren Stunbe über f)eübo»
bienmeib bie Stefchiallmenb, 1125 m, erreicht mirb. Boftautooer»
binbung 2lefchi=Spie3.

Bor ober nach einem folcßen Busflug bleibt uns oietteicht
noch 3eit, bem reftaurierten unb als üeirnatmufeum sugänglicb
gemachten Schloß Spies, bem ehrroürbigen Siß bes um Bern
fo oerbienten eblen ©efchtechts ber Bubenberg, einen Befuch
absuftatten unb in feinen ©emächern ober unter ben alten Bäu»
men bes Schioßgartens über bem See jener geiten su gebenfen,
bie uns Stubolf 0. Saoel fo trefflich gefchilbert. 0.

33on ßrnft Dfer

Setfe fällt ein marmet' Stegen.

Stingb bie St'be trtnft fid) faff.
(£r umfängt, ein frifdjer @egen,

Blieb, maö bom §öl;nminb matt.

teilte falten, Ratten @d)etgen
Sineö 5ö3infetö in bet Suff.
Stein, im milben Stiefeln bergen
@onne fid) unb Settjedbuff.

Q3alb attö allen regettfeud)ten

gtnren, nwnberfam erguidt,
25rid)t ein neueö, fd)oneö Seudjten,
S5on beö JP>imntelö 23lau beffrieft.

308 Die Berner Woche Nr. IN

Frühling am Thuner- und Brienzersee
Längst schon haben die Kirschbäume von Einigen und Um-

gebung ihren Brautschmuck angezogen. Bis weit über Spiez
hinaus sind die Hänge in ein wallendes Blütenmeer gehüllt,
dessen zarte Düfte durch die Frühlingswinde hinuntergetragen
werden bis in die grauen Mauern von Thun. Der Lenz ist da,
flüstert es hinein in die zaghast geöffneten Fenster und als Vi-
sitenkarte fliegt gleich ein hauchdünnes Vlättchen einer Kirsch-
blllte mitten auf den Familientisch. Es lockt hinaus in die er-
wachte Natur! Seit Wochen haben die Hotels am rechten
Thunerseeufer ihre Freilandpflanzen von den schützenden Win-
terhüllen befreit. Verschalungen wurden entfernt. Fleißige Hän-
de find am Streichen. Farbenfroh soll der Lenz auch Hausfassa-
den, Fensterläden, Tische und Stühle der Gartenrestaurants
finden. Den Quais entlang prangen die Mauern und Blumen-
banden in Teppichen von Arabis, Primeln, Hyazinthen, Nar-
zissen und Tulpen. Selbst der Seespiegel hat seine Frühlings-
miene aufgesetzt. Gierig fangen die Wasser, die so lange in Win-
terfroft gefangen lagen, die Sonnenstrahlen auf und spiegeln sie

wieder, sodaß die ersten Segler und Bootfahrer nicht mehr wi-
verstehen können, ihre gefesselten Kähne zu lösen zu ihrer ersten
Fahrt. Staunend flüchten sich die überall angesiedelten Schwa-
nenpaare überrascht in die stilleren Buchten zurück. In Inter-
taken herrscht schon reger Betrieb,- mehrere Hotels haben ihre
Pforten bereits wieder geöffnet, und die Magazine am Höhe-
weg, die Interlaken den Stempel des internationalen Fremden-
ortes aufdrücken, haben zukunftsfroh ihre prächtigen Auslagen
vervollständigt. Auch in Brienz sind die Frühjahrsboten einge-
troffen. Die Glyzinensträucher an den sonnenverbrannten Fron-
ten der heimeligen Chalets warten sehnsuchtsvoll darauf, aus
den sastgefüllten prallen Knospen ihre Lilablüten in Fülle aus-
zuschütten. Frohes Hoffen zieht ein in die kleinen Werkstätten
der Schnitzler, daß ihre teilweise ganz neuartigen Produkte
fleißiger Künstlerhände wieder Käufer finden möchten.

Es lenzelt schon stark an den Ufern der beiden Oberländer-
seen. Wer widersteht den lockenden Rufen der Natur, ihre
ersten Grüße freudig entgegenzunehmen? b.

Ein Blustbummel übt
ist für jeden Naturfreund und selbst für den hartnäckigsten Stu-
ben- und Stammtischhocker ein Erlebnis. Zwar ist fast jede
Landschaft im Frühling reizvoll — hier aber fügen sich drei
landschaftliche Hauptelemente mit seltsamen Kontrasten zu einem
großartigen Bilde sieghafter Maienpracht: zu Füßen urtümlich
großer und steiler Berge am frühlingsblauen See ein wiesen-
und buchengrün schwellendes Stück Erde, dessen festlich weißer
Blütenschmuck es mit Eis und Schnee des nahen Hochgebirges
aufnimmt und auch mit den letzten nachwinterlichen Flecken des

kühn und würdig ragenden, bald wieder als lohnender Lngins-
land besuchten Niesen.

Es ist ein kurzweilig Wandern in der Spiezer Landschaft,
die man an verschiedenen Punkten rasch mit der Bahn oder
gemächlich mit dem Schiff erreicht. Viele Möglichkeiten bieten
sich hier, sei es für Tages- oder Halbtagesausflüge. Alfred Heu-
bachs gehaltvollem Führer von Spiez und Umgebung (heraus-
gegeben vom Verkehrsverein Spiez) entnehmen wir einige Hin-
weise für Spaziergänger und Wanderer.

Da sind einmal die Spazierwege, die ins Rebgelände, in
die Waldungen des Spiezberges und zur Bürg führen. Auf dem
„Bürg" genannten, buchenwaldbestandenen Hügel sind die durch
den freiwilligen Arbeitsdienst ausgegrabenen jungsteinzeitlichen,
(also etwa 4000jährigen) Befestigungsanlagen zu sehen.

Eine schöne Gipfelrundsicht bietet der Hondrichhügel (1 Std.),

' die Höhen von Spiez
an dessen Fuß auf aussichtsreicher Höhe das von der Königin
der Niederlande geschätzte freundliche Dorf Hondrich liegt.

Bekannt ist der Strandweg nach Faulensee ffjs. Std.). Ein
anderes idyllisches Uferdorf, den einstigen Wallfahrtsort Eini-
gen mit seinem uralten romantischen Kirchlein, erreicht mang. B.
von Spiezmoos über den genußreichen Höhenzug Rustwald-
Riedern. Von Einigen über Kanderbrücke-Gwattstutz-Simmen-
talstraße zur Ruine Strättligen und zum westlich von ihr ge-
legenen Aussichtspunkt bei der Linde.

Von der Bäuertgemeinde Spiezwiler (sh Std. v. Spiez) be-
sucht man die nahe Wimmisbrücke, von der sich inmitten unbe-
rührter Natur ein prachtvoller Blick auf die Blümlisalpgruppe
bietet.

Ein sehr schöner Höheweg — der alte Oberlandweg — führt
in einer Stunde über Faulensee nach dem aussichtsreichen Krat-
tigen (750 m), von wo in einer weiteren Stunde über Hellbo-
denweid die Aeschiallmend, 1125 m, erreicht wird. Postautover-
bindung Aeschi-Spiez.

Vor oder nach einem solchen Ausflug bleibt uns vielleicht
noch Zeit, dem restaurierten und als Heimatmuseum zugänglich
gemachten Schloß Spiez, dem ehrwürdigen Sitz des um Bern
so verdienten edlen Geschlechts der Bubenberg, einen Besuch
abzustatten und in seinen Gemächern oder unter den alten Bäu-
men des Schloßgartens über dem See jener Zeiten zu gedenken,
die uns Rudolf v. Tavel so trefflich geschildert. v.

Frühlingsregen
Von Ernst Oser

Leise fällt ein warmer Regen.
Rings die Erde trinkt sich satt.
Er umfängt, ein frischer Segen,
Alles, was vom Föhnwind matt.

Keine kalten, harten Schergen
Eines Winters in der Luft.
Nein, im milden Rieseln bergen
Sonne sich und Lenzesduft.

Bald aus allen regenfeuchten

Fluren, wundersam erquickt,

Bricht ein neues, schönes Leuchten,
Von des Himmels Blau bestrickt.


	Ein Blustbummel über die Höhen von Spiez

